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Württemberg .
Stuttgart , 8 . Febr . Der Kriegs-

Minister ist behufs Teilnahme an den Reichs¬
tagsverhandlungen nach Berlin abgereist .

Stuttgart , 7 . Febr . Die Bau-
thätigkeit in Stuttgart hat vergangenes
Jahr nahezu denselben Umfang erreicht,
wie in dem bekannten Schwindelsahr 1873 .
In diesem betrug die Zahl der neuerstellten
Hauptgebäude 220 , in 1894 208 . Seit
1880 war die Bauthätigkeit hier fort¬
während im Steigen begriffen , während
in der zweiten Hälfte der 1870er Jahre
die Zahl der Neubauten einmal sogar bis
auf 7 heruntersank . In den Jahren
1860— 1870 wurden hier durchschnittlich
50— 60 Gebäude erstellt. Die Neubauten
vom letzten Jahr aneinaudergereiht , er¬
geben eine Straßenlänge von 3 Kilometer
570 Meter.

— /Das prächtige Anwesen von Eberls
Appenzeller , Metzgerei Calwerstraße 8 ,
wurde für 500000 mit Firmabeibehal¬
tung an ein Konsortium ( bestehend aus
Metzgermeister Groß , Firma Zeller Cal¬
werstraße 50 , und an einen Mannheimer
Kaufmann ) verkauft.

Stuttgart . 9 . Febr. Der Volks¬
verein in Cannstatt beschloß in der Stich¬
wahl für den sozialdemokratischenBewer¬
ber Glaser und gegen den Nationalliberalen
Pfaff zu stimmen. Für Stuttgart lautet
die Parole : „ Für Kloß und gegen 1)r.
Schall.

Stuttgart , 9 . Febr . Ein hiesiger
Fischhändler , welcher bei der Gemüseballe
seinen Berkaufsstand hat , brachte am
Samstag erstmals einen Haifisch von
200 Pfund hier zum Verkauf.

Stuttgart , 7 . Febr. Im Grenadier-
Regiment ist jetzt ein Mann an der da¬
selbst ausgebrochenen Genikstarre gestorben.
Bei den übrigen Kranken ist Besserung
eingetreten . JnderZivilbevölkeruuggrassirt
die Genikstarre weit stärker noch als beim
Militär , hier heißt aber die Krankheit
Hirnhautentzündung.

Stuttgart , 7 . Febr . Heute früh
ist in der Dobelstraße hier einer Schutz¬
mannpatrouilleeinFuchs begegnenderwahr¬
scheinlich vom Hunger in die Stadt Herein¬
getrieben wurde .

Stuttgart , 7 . Febr . Die von zahl¬
reichen Veteranen an den deutschen Reichs¬
tag gerichtete und auch aus Württemberg
mit zahlreichen Unterschriften versehene
Petition wegen Gewährung eines sogen .

„ Ehrensoldes, " insbesondere an bedürftige
Kameraden ist von der Petitionskommission
des Reichstags diesem zur Annahme em¬
pfohlen worden.

Waldenburg,6 . Febr. EineFärbers-
frau von hier , die schon seit einiger Zeit
an Trübsinn litt und sich in diesem Zu¬
stande vielfache äußere Verletzungen bei¬
brachte , die wieder geheilt waren , hat sich
heute Vormittag mit chromsaurem Kali
in kristallisirter Form vergiftet . Die an¬
gewandten Gegenmittel blieben fruchtlos .

— Der Neckarsulmcr Fahrräderfabrik
wurde von Seiten des 13 (kgl . württemb .)
Armeecorps die Lieferung des Bedarfs
an Militärfahrräder für die Armee Über¬
tragern

R n n d s ch a «.
Karlsruhe, ? . Febr. Der achtzigste

Geburtstag des Fürsten Bismarck wird hier
in besonderer Weise begangen werden.
Seitens der Stadt wird zu j nein Tage
eine Broschüre über den Fürsten verteilt
werden.

Karlsruhe , 8 . Febr . Vom Titi¬
see werden 30 Grad Röaumur Kälte ge¬
meldet. Das Dorf Saig in je .: er Gegend
ist vollständig eingeschneit , der Verkehr
nur durch gegrabene Schneetunnels mög¬
lich .

Aus dem Amt Triberg , 8 . Febr.
Ein recht glücklicher Familienvater ist der
Auerhahnwirt in Schönwald . Nachdem
der Storch ihm vor einem Jahr Drillinge
bescheert hatte , ist er vor zwei Tagen wie¬
der mit Zwillingen angerückt. „ Jetzt ist
mir ' s aber zu toll, " soll der Drillings¬
und Zwillingsvater ausgerüfen haben .
Uebrigens befinden sich sowohl Drillinge
als Zwillinge gesund und munter , und
reihen sich ihren übrigen Zehn Geschwi¬
stern — im ganzen jetzt also 15 lebende
Kinder — ebenbürtig an .

— In einer Wirtschaft zuMarkdorf
wurde einem älteren Mann , als er sich
niedersetzen wollte, der Stuhl fortgezogen.
Er stürzte zu Boden und soll eine schwere
Erschütterung erlitten haben, die angeb¬
lich zu den schlimmsten Befürchtungen
Anlaß bietet.

Aus der Pfalz , 7 . Febr . In der
Pfalz wird jetzt von liberaler Seite der
Gedanke angeregt , den Fürsten Bismarck
zu seinem 80 . Geburtstag, wie dies von
den badischen Städten beschlossen ist , zum
Ehrenbürger aller pfälzischen Städte zu
ernennen .

Trier , 7 . Febr . Der weltbekannte
„ Gero lsteiner Sprudel " brennt seit
vergangener Nacht. Die Direktions - und
die Lageräume sind total niedergebrannt .
Die Löschungsversuche waren der herr¬
schenden Kälte wegen unmöglich .

Berlin , 5 . Febr. Wie die „ Post"
hört , ist alle Aussicht vorhanden , bezüg¬
lich der am 1 . April in Kraft tretenden
Bestimmungen über die Sonntagsruhe für
die Industrie , auf dem Wege der Verein¬
barung zwischen den Verbündeten Regie¬
rungen möglichste Gleichförmigkeitder Aus¬
führungsanweisungen zu erzielen.

Berlin , 8 . Febr . Der „ Vorwärts "
teilt mit , daß auf Anordnung des Ministers
v . Köller Polizeirat Eckhardt aus Frank¬
furt a . M . zum Chef der politischen Polizei
ernannt wurde .

Berlin , 7 . Febr . Der Reichstag setzte
die Besprechung der Interpellation des Cen¬
trums betr. der gesetzlichen Anerkennung der
Berufsvereine und der Errichtung der Arbei¬
terkammern fort . Schneider (freist Volksp.) :
Seine Partei glaube , die organisatorische Ord¬
nung der Arbeiter sei nicht hintanzuhalten,
wenn eine zwangsweiseOrganisation des Hand¬
werkes und der Industrie erfolge . Besser
als die zwangsweise Organisation sei die freie.
Abg. Rettich (kons .) : Seine Partei wolle nur
solche Organisationen zulassen, welche Arbeit¬
geber und Arbeiter vereinigen . Röfike (lib .)
erblickt in den Bestrebungen der Arbeiter auf
gesetzlicher Grundlage keine Gefahr süt die
Gestll chaft und spricht sich gegen gesetzgebe¬
rische Maßnahmen gegen Boykotts aus. Lieber
( Centr.) hält die Annahme , daß der gestrigen
Erkäiung des Reichskanzlers durch diejenige
des Ministers Freiherrn v . Berlepsch wider¬
sprochen werde , für irrig . Das Centrum wolle
mit der Interpellation ausdrücken, daß mit
der Bekämpfung des Umsturzes auch possi-
tive Maßregeln gleichen Schritt halten müßten. .
Lieber erklärt, daß das Centrnm seine Ent¬
schließungen nicht von taktischen und am aller¬
wenigsten von parteitaktrschen Rücksichten ab¬
hängig machen werde . Staatsminister von
Berlepsch führt aus , es fei bemerkt worden ,
daß nach der Erklärung des Reichskanzlers
noch Zwesiel bestand bezüglich der Fortführung
der sozialpolitischen Reform ; auch nach seinen
Erklärungen sei es unzweifelhaft , daß die Re- ,
gierung nicht mehr beabsichtige, die sozialpo - ,
litische Reform fortzuführen . Demgegenüber
müsse er die Behauptung aufstellen , daß für
diese Darstellung seiner Worte nicht der ent- ,
fernteste Grund zu finden sei . Sowohl ^ der
Reichskanzler habe bei seinem ersten Auftreten
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im Reichstag die Erklärung abgegeben , daß
de Negierung die begonnene sozialpolitische
Gesetzgebung fortführen würde , als auch er
habe genau -dieselbe Erklärung 1891 bei der

Vorlage zur Abänderung der Gewerbeordnung
abgegeben . Nach diesen Erklärungen sei die

Annahme unberechtigt , daß die Regierung be¬

absichtige , die sozialpolitische Reform fallen zu
lassen . Der Minister bemerkt weiter , daß die

Regierung weitere Vorarbeiten zur sozialpo¬
litischen Reform gemacht habe und daß er

Hin Amt genau nach dem Programm des

Allerhöchsten Erlasses vom Februar 1890

Oeiterführen werde . (Beifall .) v. Stumm be¬
merkt , man könne eher von einem Notstand
Les Mittelstandes , der Landwirtschaft u . s, w .
ÄS von einem solchen der Arbeiter spiechen .
Er sei kein prinzipieller Gegner der Arbeiter -

Vertretung , er weise aber jedes persönliche Ver¬

hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zurück. Das Centrum stärke nur die Sozial¬
demokratie , erreiche aber nicht sein Ziel durch
die Interpellation . Möller ( Soz .) führt aus ,
die Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeitgeber
seien der Ausfluß von Spekulation und nicht
von christlicher Liebe , v . Heyl (n . l.) : Die

gdoße Mehrzahl der Nat .Lib . steht im Wider¬

spruch zu der programmatischen Erklärung des

preuß . Handelsministers . Wir wünschen eine

sozialpolitische Reform auf dem Boden von

Berufsgenossenschasten , welche Arbeitgeber und
Arbeiter vereinigen . Hüpedcn ( kons.) verteidigt
die ev Arbeitervereine . Nur das praktische
Christentum kann die Sozialreform weiter¬

führen . Wir müssen die gewerkschaftliche Rich¬
tung der Sozialdemokratie fördern , welche von

der politischen Richtung innerhalb der Sozial¬
demokratie gehaßt wird . Legien ( Soz .) : Gegen
das Zugeständnis der Koalitionsfreiheit wür¬

den die Arbeiter auf die ganze sozialpolitische

Gesetzgebung verzichten . Umsturzvorlage und

Polizeiregiment fördern nur unsere Beftreb -

bungen . Schluß der Diskussion .
— 9 . Febr . In der heutigen Sitzung des

Reichstags begründete v . Stumm seine Inter¬

pellation , betreffend die Verhütung von Men¬

schenverlusten bei Schiffsuntergängen und weist

auf den Untergang der „ Elbe * hin . Das

Verhalten des Kapitäns und der Mannschaft
sei mustergültig gewesen . Redner bespricht die

Notwendigkeit einer staatlichen Kontrolle des

Schiffbaues und der Regelung des Wegerechts
aus der See . Der Reichskanzler erklärte , die

verbündeten Regierungen richten ihre Aufmerk¬

samkeit auf die Sicherstellung der Seetüchtig¬
keit der Seeschiffe durch staatliche Aufsicht ,

ferner auf die Sicherstellung eines internatio¬

nalen Secstrahenrechts , sowie auf die Aus¬

stattung der Schiffe mit Rettungsmitteln .
Die verbündeten Regierungen nehmen mit der

ganzen Nation lebhaften Anteil an dem

furchtbaren Unglück der „ Elbe .
" Der Vor¬

wurf auswärtiger Blätter gegen die Leitung

jenes Schiffes entbehre jeder Begründung .
Der Reichskanzler sprach noch die Hoffnung
aus , daß die auf der Washingtoner Konferenz
von 1889 vereinbarten Bestimmungen über

das Seeschiffahrtsrecht bis zum nächsten Winter

bei allen Schiffsnationen in Kraft treten werde .
Berlin , 8 . Februar . (Reichstag .)

Die Wahl von Bantleon ( 14 . Württemb .)
wird für ungültig erklärt , wegen unge¬

rechtfertigter Verhaftung von zwei sozialdem .

Zettelverteilern . 1) r . Klemm (nat . lib .) be¬

antragt die Gültigkeitserklärung behufs Er¬

hebung weiterer Ermittlung über die betref¬

fenden Verhaftungen . Ein Antrag Marquard -

sen , wegen der mangelhaften Besetzung des

Hauses diese Wahlprüfung auszusetzen , wird

abgelehnt . Frhr v . Gültlingen (Reichsp -)

meint , der einzig erhebliche Protestpunkt be¬

ziehe sich auf die Verhaftung von zwei sozial
demokratischen Zettelverteiler » . Das hielr die

Mehrheit der Komission für genügend . Allein
die Verhaftungen waren jedenfalls gerecht¬
fertigt . Bei der gerichtlichen Verhandlung
haben die Angeklagten nicht« davon gesagt ,
daß sie in Ausübung ihres Berufes als Zettel -
träaer verhaftet wurden . Nach meiner An¬
sicht sind sie nicht glaubwürdig . Brandenburg
(Zentr . ) : Zur Zeit der Verhaftung waren
Heids nicht als Landstreicher anzusehen , da sie
eine Beschäfiigung , uämlich die des Zettelaus -

ttägers ausübten . Hauptsächlich kommt in
Betracht , daß die Mehrheit für Bantleon nur
8 Stimmen betrug . Daher ist auf Ungültig¬
keit der Wahl zu erkennen . Baffermann führt
aus : Die Kassation der Wahl würde auch die

Kassation des rechtskräftig gewordenen gericht¬
lichen Urteils , wonach beide als Landstreicher
verurteilt wurden , bedeuten . ( Widerspruch bei
den Sozialdemokraten .) Auer bestreitet , daß
die Beiden Landstreicher waren . Daß sie
wegen Bettelns bestraft würden , sei Zufall ,
wie es auch reiner Zufall sei . daß er selbst
noch nicht wegen Bettelns beürast worden se >.
Wer darauf Gewicht lege, der kenne die Verhält¬
nisse der Handwerksburschen nicht , v . Schöning
(kons .) spricht für , Payer (Südd . Volksp .)
und Gröber (Ztr .) gegen die Gültigkeitser¬
klärung . Inzwischen haben Klemm und Gen .
ihren Antrag auf Gültigleitserklärung zurück
gezogen und beantragen unter Aufrechterhaltung
ihres Eventualantrages bezüglich weiterer Er¬

mittelungen den Beschluß über die Gültigkeit
der Wahl auszusetzen . Ennecerus (nat . l,b )
betont , daß die beiden zweifellos Landstreicher
waren . Nachdem Gröber und Ennecerus
ihren Standpunkt wiederholt dargclegt haben ,
wird der Antrag Klemm mit den Stimmen
der Sozialdemokraten , des Zentrums , beider

freisinnigen Parteien und der süddeutschen
Volkspartei abgelehnt und die Wahl Bant¬
leons für ungültig erklärt .

— Schneidermeister Dome trat mit

seinem kugelsicheren Panzer zusammen
mit dem Kunstschützen Western auf ; dieser
hat sich mit Dowe erzürnt und entschleierte
nun dieser Tage im Zirkus Varietse
Dowe ' s Geheimnis . Danach besteht der

Panzer aus ' / »zölligem Stahl , überwelchem
eine Aluminiumplatte liegt .

Mancher Deutsche wird künftig
kein Pilsener Bier mehr trinken , wenn

wahr ist , was die „ Hall . Ztg . " bericht - t :
Die Pilsener Brauereien haben aus Deut¬

schenhaß allen deutschen Arbeitern ge¬
kündigt und werden nur noch Tschechen
einstellen .

— Für die Hinterbliebenen der mit
der „ Elbe " Verunglückten gingen in Ham¬
burg in wenigen Tagen 30000 Mark ein .
Der bekannte Hamburger Taucher Flint ,
welcher die Leichen aus dem unterge¬
gangenen Postdampfer „ Cimbria " hcraus -

holte , lehnte den Auftrag ab , die ähnliche
grausige Arbeitbeider „ Elbe " vorzunehmen .

Wilh elmsh av en , 9 . Februar . Die
Witwe des auf der „ Elbe " verunglückten
Fabrikanten Schüll aus Düren
überwies dessen Schiffsversicherungssumme
im Betrage von 100,000 Mark den Hin¬
terbliebenen der Verunglückten .

Alzey , 8 . Febr . Die Hunde eines
Försters fanden in der Nähe von Morsch¬
heim die Leiche einer Witwe aus Orbis ,
die seit 10 Tagen vermißt wird , erfroren ,
und mit Schnee bedeckt . Die Frau hatte
sich aus dem Wege von Eppelsheim nach
ihrem Heimatsort jedenfalls hingesetzt , und
ist so verunglückt .

Graz , 8 . Febr . Als Ehrengabe de

Deutschen Steiermarks wird eine Abord¬

nung aus Graz dem Fürsten Bismarck

zum 80 . Geburtstage einen großen künst¬
lerisch ansgeführten silbernen Pokal über¬

reichen .
Paris , 8 . Febr . Bis 7 Uhr Abends

hatte gestern die Compagnie transatlantique
keinerlei Nachricht über den großen Passa¬
gierdampfer „ Gascogne

" erhalten , der
am 26 . Januar abging und vor drei Tagen
in New - Jork hätte sein müssen . Die Be¬

fürchtungen wachsen umsomehr , als .die

„ Gascogne " von einem neuen Kapitän
geführt wurde . Bei der Compagnie glaubt
man , daß ein Maschinenbruch die Ankuttft
dxr „ Gascogne

" verzögert . Trotzdem herrscht
große Besorgnis . Die Passagierlistö führt
40 Passagiere 1 . Kl . , davon 4 bis 5 mit

deutschklingenden Nanren , auf , mehr jedoch
in der dritten Klasse , die 420 Passagiere
zählte . Der Dampfer zählt ungefähr 160

Mannschaften .
Paris , 8 . Febr . Der Urheber des

vor einiger ' Zeit verbreiteten Gerüchts ,
General Jamont sei

'in Pagny von deut¬
schen Zollbeamten erschossen worden , ist
entdeckt und verhaftet worden . Es äst
ein in Langres in Garnison stehender
Soldat . ' '

Marseille , 8 . Febr . Mit dem heute
aus China angekommenen Postdampfer
traf der außerordentliche chinesische Ge¬
sandte Quaug - tench - thaung hier ein , mit
dem Auftrag , eine Vermittlung de . Groß¬
mächte in Paris , Berlin , Wien und Sti

Petersburg nachzusuchen , um den Krieg
mit Japan zu beendigen .

Algier , 8 . Febr . Der Hamburger
Schnelldampfer Auguste Viktoria , der auf
einer Orientfahrt begriffen ist , traf heute
bei herrlichem Wetter wohlbehalten hier
ein . Etwas sicher war der Hamburger
Schnelldampfer Normannia , von Genua

nach Newyork bestimmt , hier angelangt .
Die gleichzeitige Anwesenheit der beiden
größten deutschen Schnelldampfer im Hafen
von Algier erregte lebhaftes Interesse .

Newyork , 6 . Febr . Fünf Räuber
drangen in der letzten Nacht in eine Bank
von Ohio und sprengten den feuerfesten
Geldschrank mit Dynamit . Sie entnahmen
30000 Dollars . Auf den Knall der Ex¬
plosion eilten Einwohner und Polizei hep-
bei , die auf die Verbrecher Jagd machten
und zwei derselben ergriffen .

Ml

Der Hrästn "Jache.
Von H - Waldemar .

( Foctietzuiig .)
Theobald wanderte ruhelos auf und

nieder und erst als die ausgehende Sonne
den neuen Tag verkündete , legte er sich zu
kurzem Schlummer auf sein Strohlager nieder .

Nur zwei Wochen nach dem Besuche der
Gräfin Wilma und ihres Vetters saß Milli
in tödtlicher Angst an dem Bettchen ihres
kleinen Lieblings , welcher seit seinem damaligen
Unwohlsein sich nicht wieder erholt hatte ,
sondern in stetem Fieber lag . Die Krankheit
hatte das Gesichtchen des sonst so blühenden
Knaben in erschrecklicher Weise verändert , die
großen blauen Augen , welche denen seiner
schönen Mutter sehr ähnlich waren , lagen tief
in ihren Höhlen , die Schläfen waren einge¬
fallen , um das kleine Rüschen ging ein Zug ,



das nichts gutes ahnen ließ , ein Zug, welcher
die junge Mutter zu Thränen rührte , da er
nicht mehr dieser Welt anzugehören schien.

Schon seit Stunden saß Mclli auf dem
Tabouret, mir der linken Hand die fieberheiße
Hand des Kindes haltend und auf die rechte
ihren Kopf stützend . Sie kam sich so einsam,
so verlassen vor, seit Elisabeth auf wieder¬
holtes Drängen von Seiten des ungeduldigen
Lautern diesem vor einer Woche als seine
Gattin gefolgt war . Die Schwester fehlte der
jungen Frau überall und nicht zum wenigsten
hier in der Krankenstube, wo ihr selbst jede
Ruhe und Erfahrung abging .

Elisabeths stilles Walten fehlte überall,
und jetzt erst begann sie die Thätigkeit der
Schwester zu würdigen, jetzt, nachdem die¬
selbe für sie unerreichbar war. Und nun sie
des Drostes so sehr bedurfte , war Niemand
da, der sich ihre , angenommen hätte. Auch
Gerts Wesen war ihr unverständlich ; blieb
er auch nach w -e Vor freundlich , so entbehrte
sie doch kleiner Vertraulichkeiten , ja Zärtlich¬
keiten, die Gert überall anbrachte , und die
ihr so wohlihuend geschienen , dabei hatte
sie ihn mehrfach überrascht , wie sei» ernster
Blick so schmerzlich und vorwurfsvoll auf
ihr geruht. Sie wußte sich sein Benehmen
nicht zu deuten . Dann war er davongefahrc »
nach einem flüchtigen Lebewohl, das er vo»
der geöffneten Thür ihr zurif , und ihr d >e
Mitteilung machte, daß er wohl mehrere
Tage ausbleiben würde .

Nun waren drei trübe Tage und drei
endlose lange Nächte darüber hingegangen ,
aber kein Lebenszeichen von ihm war in
ihre Hände gelangt. Hatte er sie ganz ver¬
lassen, Mein gelaffen mit ihrem Schmerze ,
um den Knaben , allein mit ihrer inneren
nagenden Unruhe, die sie aufzureiben drohte?

Arme Milli ! Du fühltest Dich keiner
Schuld bewußt und doch zog sich ein Un¬
wetter über Deinem Haupte zusammen, das
Dich zu vernichten drohte. — Seit Bredens
Weggang saß Milli fast immer an dem
Lager des kleinen, dem Tode geweihten
Lieblings regungslos, einem Steinbilde gleich .
Sie dachte weder an Speise noch Trank,
und nur der Treue und Anhänglichkeit ihres
Kammermädchens hatte sie es zu danken,
wenn sie nicht verschmachtete, denn Minna
blieb mit einer seltenen Beharrlichkeit neben
Milli sieben , bis sie einige Bissen herunter¬
gewürgt und an dem Glase genippt hatte.
— Wie oft hatte dte treue Dienerin sie ge¬
beten, auch an sich selbst zu denken , dem
Gram nicht solchergestalt Thür und Thor
zu öffnen , alles vergebens I Mit glanzlo¬
sen trockenen Augen ins Leere schauend,
so daß die vor wenigen Wochen noch so
übermütige Frau — ein wahres Jammer¬
bild .

Nur der Gedanke an das Rosenhrus
und dessen Bewohner brachte Leben in die
regungslose Gestalt. Sie hatte von dort
keine Kunde mehr erhalten, somit nahm sie
an , daß Beringen mit samt seinem Diener
wieder abgereist sei, und unwillkürlich hob
sich bei diesem Gedanken ihre Brust in einem
erlösenden Seufzer.

Die Entdecknng, die sie damals gemacht,
hatte sie ungemein niedergeschmettert, da sie
sich unfähig fühlte, ihrem Gert, der so hohe
Stücke auf seinen reinen Namen hielt, dessen
Ehrgefühl so hoch entwickelt und darum
so leicht verletzbar war , die Wahrheit zu
sagen . Wie sollte sie den Muth finden,
ihm zu erklären , daß der Diener jenes Of¬
fiziers, den er so abweisend behandelt , daß
dessni bezahlter Diener einer der nächsten

Verwandten seiner Frau war , daß dieser
Vetter, einstmals ein zu hohen Erwartungen
berechtigender junger Mann , infolge leicht¬
sinniger Streiche mehrfach von de » Univer¬
sitäten relegiert wurde , daß er schließlich für
die Familie verschollen war und als ver¬
lorener Sohn beweint wurde, dessen Namen
über Kernes Llppen kam , um in dienender
Stellung , seiner Erziehung, seiner Bildung
Hohn sprechend , wieder aufzutauchen.

Die Gewißheit, daß sie sich nicht ge¬
täuscht, daß st« wirklich mtt Benno von
Walter geredet , daß er ihr geantwortet,
brachte sie fast zül Verzweiflung . Sie hätte
seine Existenz völlig vergessen in den Jahren,
da sie ein vielbrgehrtes, vielumickwärmtes
Mädchen gewewn war, eine glückt che be«
glück- nde Gattin , eine reelige Mrjtter ge¬
worden und nun mußte er wieder auftauchen ,
um all ihr Glück in Frage zu stellen. Daß
sie selbst einst in kindlichem Uebsrmute sich
dem flotten Ssüdenten versprochen, dessen
keckes , selbstbewußtes Weieu einen liefen Ein¬
druck auf ihr vierzehnjähriges Herz ge¬
macht, war ihr völlig entgangen .

Es drückte Milli schwer , daß sie ibrem
Gert dies Zusammentreffen nicht erzähle »
durfte , und jo senkte sie trostlos den kleinen
Kopf tiefer in die Hand, während schwere
Tbänen an ihren blaffen , eingefallenen
Wangen hinabrollte» ; sie bot ein rührendes
Bild heißen Schmerzes und bitterer Selbst-
anklage.

Schon wieder senkte sich dir Sonne,
wieder ein Tag dahin , ohne daß er Nach¬
richt von Gert brachte ; die Dämmerung
brach an und warf ihre grauen Schatten
über die ganze Natur , Milli bemerkte es
nicht

(Fortsetzung f»lgt .)

Lokal es .
Wildbad , 9 . Febr. Hr . Intendanz¬

rat Peter Liebig , unser langjähriger be¬
währter Direktor des Kgl. Kurtheaters,
ist schon wieder mit einer ehrenden Aus¬
zeichnung bedacht worden , indem ihm von
Sr . Kgl . Hoheit dem Herzog von Sach¬
sen-Anhalt der Anhalt. Hausorden von
Albrecht dem Bären verliehen wurde .

Wildbad , 8 . Febr . Die Wahl des
appr. Arztes Ör . Hermann Teufel zum
Stadt - und Armenarzt in Wildbad und
deren Parzellen Hochwiese . Windhof und
Ziegelhütte wurde bestätigt.

Gemeinnütziges .
(Hühneraugen zu vertreiben .)

Gegen Hühneraugen werden gar viele
Mittel empfohlen und angewendet . Eines
der einfachsten und billigsten ist das reine
Wasser , das man auch Hur Hälfte mit
Arnika-Tinktur vermischen kann. Man
nimmt ein mehrfach zusammengelegtes lei¬
nenes Läppchen , taucht es in die Flüssig¬
keit , drückt es etwas aus und wickelt es
dann um die mit Hühneraugen versehene
Zehe rcsp. Fuß . Um das ganze schlägt
man ein wollenes Tuch. Nachdem ein
solcher nächtlicherUmschlag etwa eine Woche
lang gemacht worden ist, läßt sich das
Hühnerauge mit leichter Mühe heraus¬
nehmen. Nicht selten kommt es vor , daß
sich die Menschen beim Herausschneiden
der Hühneraugen verletzen und sich eine
Blutvergiftung zuziehen. Sollte eine Ver¬
letzung stattfinden , so lege man sofort

reine Watte auf , die man zuvor in der
oben beschriebenen Arnikamischnng getränkt
hat . Dieselbe lasse man liegen, bis sie
trocken geworden ist . Alsdann befeuchte
man sie wieder und nehme sie nicht eher
ab , als bis die Wunde heil ist . Bei An¬
wendung dieses Verfahrens wird selten
die Verwundung verhängnisvoll werden.

Vermischtes
(Zerstr eut .) „ Herr . Chef, eben war

Ihr Dienstmädchen hier , es ist zu Hause
bei Ihnen ein kleiner Junge altgekommen . "
— „Ist gut — tragen sie ihn in das
Fakturenbuch ein ! " '

(Kindermund .) „Weist Du denn
auch , Karlchen, was Ahnen sind ? " —
„O ja, Mama, das sind lauter verstorbene
Großpapas ! "

(Aus der Premiere . ) „ Sagen
j Sie eiiimäl, wer ist der Herr dort, der
>stets vor dem Aktschluß schnell hinaus¬
eilt ? " -- „ Wahrscheinlich der Autor ! "

(Mädchengedanken .) . . Die
Männer sind doch manchmal zu sonder¬
bar. Da fragt mich der Vetter Lieute¬
nant , was ich sagen würde, wenn er mich
küssen wird — als ob ich überhaupt et¬
was sagen könnte, — wenn er mir mit
einem Kusse den Mund verschließt! "

(Ahnungsvoll . ) Vater : Der Lehrevj
zu dem du kommst, heißt Stock ! Pepi :
Der hat schon einen recht netten Namen !

Wc>rn ostasiaLifcHerr Kriege .
Shanghai , 8 . Febr. Reuter mel¬

det : Hier eiügetroffenen Nachrichten zufolge
wurden die chinesischen Panzerschiffe Chin-
gyuen und Tingyuen am 6 . Februar von
den Japanern im Hafen von Wei -Hai -Wai
zum Sinken gebracht und zwar durch Tor¬
pedos . Während eines nächtlichen Angrif¬
fes bemächtigten sich die Japaner thatsäch-
lich der Insel Liukungato.

Tschifu , 8 . Febr . Heute nacht lan¬
deten die Japaner eine Truppenmacht 10
Meilen östlich von Tschifu und griffen
heute mittag die Forts im Osten von Tschi -
fü an . In der Stadt herrscht die größte
Aufregung, da für heute eine Schlacht er¬
wartet wird .

vsnlcssgung .
Ich litt an einem chronischen Magenleidenverbunden mit Appetitlosigkeit. Die Schmerzenwaren so groß, daß ich fast nicht arbeiten konnte.

Alle bisher gegen das Leiden angewandte ärzt¬
liche Hülfe war vergeblich und zweifelte ich daher,
daß überhaupt noch einmal geholfen würde.
Schließlich wandte ich mich an den bomöopatki -
sehen Arrt llerrn l>r . meä . Volbeäing, in llüsseläerk,
Königsallee 6, welcher mich von meinem Leiden
befreite , so daß ich jetzt meiner gewohntenArbeit
wieder nachgehen kann . Für die erfolgreiche
Hülfe statte ich Herrn Dr . med . Volbeding hier¬
durch meinen herzlichsten Dank ab.

Gottleuba , Königsstraße 47 .
Krau Christ. Ebert.

kuktorasruns.
das neue Markenschutz gesetz in » rast
getreten ist, fordern wir alle diejenigen
auf , die unsere äolits voering 's 8eiie mit
äer Luis verlangt haben, und denen von
gewissenlosen Verkäufern eine wertlose
Nachahmung aufgehängt wurde , uns die
Namen solcher Quellen zu nennen , damit
wir mit aller Schärfe gegen diese Ele¬
mente vorgehen können . Doering L Oie .,

Frankfurt a- M
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Oslmdscll , 10 . Oebruar 1895 .

Ioä 68 - ^ IIMIAO.
Oei1ii6bm6ii6.6ii Vsr ^ Änätsn , Orsunäeri Uü6 Oebaimteii Aebeii ^vir

biemit äi6 8ebmer 2lieb 6 Haebriebt , äass uii86r iimiMtAeliebter Oatte ,
Vator , Oro88vat6r , Lruäer , 8eb ^ Ä^er miä 8eb ^ i6A6rvater

l- ouis Ssrlli ,
8ä ^ e^ erb - L68it26r ,

8 am 8 tag - Xaebt 10 Obr iiaeb längerem 8eb ^verem Oeiäen in 8eiii6m 57 . Oebeii8-

Mble 8ÄIlIt V6r8o5i666Q 18t .
Ilm 8ti11e Oeilnabme bittet

Im Ham6ii 6er tieltraiiernäen Hinterbliebenen :
6ie ^Vitiive :

Lopkie Lartk , ^eb . 8^ .
Oie Oeeräi ^ unA ünäet OisnsisZs äen 12 . Oebruar , HnebmittnA8 3^ 2 Obr

8tatt .

Usiri AustsumittsI Sichere Existenz !
übertrifft I » r . U » » r» ^ o , - 8

- H « i » k « » 8 . Erhältlich in
Beuteln ä 25 und 50 Psg . , sowie in
Schachteln ä. 1 Mk. bei

Conditor Lali» «> ^ «» kvi Kvr .

Geräucherte
Bücklinge

sind eingetroffen bei
Ausl . Kammer .

Iruchlörannlwein,
3jährigen , für dessen Reinheit garantiert
wird, empfiehlt

Ghr . Wiköbrett .

Wer übernimmt den Verkauf von :
Stoffresten und Goupons

aller Art !
Anfragen von zahlungsfähigen Leuten

unter 4/ . p . 390 a . d . Exp . d . Bl .

Hcirats - Gesuch.
Es wird eine christlich gesinnte Person

gesucht , welche Liebe zu Kindern hat
zwischen 40 — 50 Jahr .

Schriftliche Offerten unter L . 2 . nimmt
die Redaktion d . Bk . entgegen.

Mit einer Beilage betitelt :
Ueberlringer froher Botschaften .

nxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^
X Klltliliker ülrolienbLU -Lotterie . 8

Schlußziehnng am 5 . März 1895X
X
X
X

X
X

ÜLUpIgeMM M . 8SÜ00
Wur Kekögewinne

Loose ü IVIle. 2 . — empfiehlt

Olli-
. ^ llädi -6^ .

i^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^-

X
X
X
X
X
X
X
8
X

In allen einscklsA . Oesckält . a . kab.
^Veni§ anäere dlakrungs- u . Os-
nusswittel baden eins so allgemeine
Verbreitg u. Leliebrbeit erlangt vis :

Os sieb 1 lasse kaum auk 5 Mennige
stellt , so ist aucb äsrn veniger 6 s-
mittsllsn äer 6 enuss 4 iessr diliigsn
u .gssunäen kls krungsmiitel mogiicb .
dlsn achte aut äen Rainen „klosor " .

Große Auswahl
IN

ü olleStrumpf -, l ^
^ hö

'
MX -, H

Kitter -,
Wock -
sowe alle Sorten Baumwollgarne
Häckelgarn , Häckelfaden , Mafchi
nenfaden und Nähfaden empfiehlt
b ° - l> O . Irsibsr.

König - Karlstr.

Redaktion , Druck und Verlaa von Cb r. Wildbrett in Wildbad .

N
*
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